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RE PUBLIK OSTERREICH 6:l.S IA.B~ 
BUNDESMINI$TERIUM·' ,'70 /J 

FOR LANDESVERTEIDIGUNG ZU r. 
Zahl 8. 333-PräsB/72 Plis, _~ 3. Aug, 1972 
Unterstützungsdienst, im BQ~desheer; 

Anfrage der Abgeordneten TÖDLING, 
SUPPk~ Q~d Genossen an den Bundes­
minister für Landesverteidigung, 
Nr. 670 I,J 

An dje 

Kanzlei des Präsidenten 
des Nationalrates 

Parlament 

10!0 ,Wien 

In Beantwortung der in dl::r Sitzung des N~t:j..6Il~irat'es 
am 9.,Juli 1972 sei-tens der Abgeordneten zum Nationalrat 

~ , . 
TÖDLING, SUPPAN und Genossen überreichten, ari. ,niit:hgeri.chte­

ten Anfrage Nr.670/J, betreffend Unterstützungsdienst im' 

Bundesheer, 'beehre ich mich folgendes mitzuteilen: 

Zu 1: . 
Bei den sogenannten "Hilfsdiensten" im Bundesheer' muß zwischen 

jenen iIh'1.erbetrieblichen Aufgaben, die ohne einsatzbezogen6 

organisatorische Verb1.üpfung mit den Truppenverbänden'besorgt 

werden können, und jenen, die im Hinblick au I' die innerbetri~b­

lichen E:."fordernisse eines Eir. F-Jatzes als militärische Verwen­

dungen zu werten sind, unterschieden werden. Nur für Hilfsdienste 

der erstgenannten Art, wie vor allem Reinigungsarbeiten oder ver~· 

schiedene Hilfsarbeiten in I'8.gern UJld Anstal ten, können Zivilbe­

dienstete herangezogen werden,; in begrenztem Umfang gilt dies 

auch für Küchendienste, Fernmeldebetriebsdienste und bestirrumte 

Bewachungsa:Ufgaben. Eine exakte Jmgabe des Prozentsatzes der 
Grundwehrdienst leistenden Vvehrpflichtigen, die überwiegend zu 

625/AB XIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 1 von 2

www.parlament.gv.at



diesen Hilfsdiensten herangezogerJ.' werden, ist nicht mögl.;.ch, 

weil der Bedarf an solchen Diensten organisatorisch Vu.'1d aus­

bildu..'1.gsmäßig r aber auch witterungsbedingt (Schneeräumarbeiten) 

Schwal1J{ungen unten"lorfen ist. Im Durchschnitt dürfte der An­

teil der über'tviegend mit den vorer\''1ähnten Hilfsdiensten be-' 

faßten Wehrpflichtigen eines Einberufungskontingents etwa 10 % 
betragen. 

Zu anderen Unterstützungsdiensten, so beispielsweise im Bereich 

deI' Kraftfahr-, Sanitäts- und Instandsetzungsdienste, die -

wie bereits ernähnt .:.. wegen der militärischen Notwendigkeit 

der Besorgl1ng dieser AUfgaben im Rahmen qer Truppenverbände 
. . .,. 

als spezifisch mili t1=i,rische Y8rlVendur:gen (von Soldaten. ::'\1 be-

sorgen sind, v/erden etwa 30 % der Wehrpflich:tigen eines Einbe­

rufu::g;;~'oh t iI?-gen"!:;s herönge zogen •. 

Zu 2: 

Durch die Einstel11Jng von ZivilbedienstetAn ist bereits in ver­

schiedenen Bereichen, die eine Besorg~mg von "Hilfsdiensten durch 

Zivilpersonal zulassen, eine gewisse Entlastung der Wehrpflich­

tigen von diesen Diensten eingetreten. Ich bin aber weiterhin, 

bemüht, Zivilpersonal für dio envähnten Aufgaben zu gewinnen 

u..l1dsolcherart den Prozentsatz der mit nicht spezifisch mili~ 

tärischen Hilfsdiensten befaßten Viehrpflichtigen weiter zu seLlT 

ken. Zu diesem Zwc:ke werden von meinem Ressort unter anderem 

Dienstpostenaussc,l''I.:reibu..l1.gen in verschieden~n Tageszeitungen vor­

genommen und entsprechenje Kontakte mit den in Betracht kommen-

den Personen hergestellt. 
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